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Von Gabriele Ebner-Schlag

Der 1. September 2015 – ein wichtiger 
Tag für die neuen Azubis! Denn sie alle 
starteten ihre Ausbildung bei der Stadt-
verwaltung. Oberbürgermeister Werner 
Spec begrüßte die „Neuen“ und betonte: 
„Sie haben eine gute Wahl getroffen. Wir 
freuen uns über motivierten Nachwuchs 
in unserem Unternehmen“. Besonders 

betonte er die Pluspunkte der Stadt wie 
zum Beispiel Nachhaltigkeit und das Zer- 
tifikat Familienfreundlicher Betrieb. 

Nicht nur bei den den typischen Verwal- 
tungsberufen ging die Ausbildung los. 
Allein 30 Azubis starteten in den städti-
schen Kitas und in der Jugendförderung.
Auch in den gewerblich-technischen Be- 
rufen bei den Technischen Diensten wird 

ausgebildet. Schlosser, Tischler, Kfz-
Mechatroniker, Straßenwärter sind dabei. 

Die neuen Azubis wurden von der Aus- 
bildungsleitung an diesem Tag begrüßt. 
Der StartTAG sollte den jungen Leuten 
Orientierung geben. Unter dem Motto „wir 
gehören dazu“ lernten sie die Verwaltung 
als vielfältigen und interessanten Betrieb 
kennen, der nicht nur auf das Rathaus-
areal begrenzt ist. Betriebshöfe der Tech- 
nischen Dienste, Kitas, Jugendhäuser – 
alle sind Teil eines großen Ganzen. Über-
all gibt es Kolleginnen und Kollegen, die 
ein Herz für Azubis haben und sich gerne 
für junge Menschen engagieren. 

Seit diesem Jahr bildet die Stadt auch 
wieder Anwärter im Mittleren Dienst aus, 
um dem gestiegenen Bedarf an Nach-
wuchskräften mit Rechtskenntnissen 
Rechnung zu tragen. Neu ist auch der 
Ausbildungsberuf „Gärtner“ mit Fach-
richtung Garten- und Landschaftsbau. 

Nach der Begrüßung durch den Ober-
bürgermeister gab es für alle ein gemein-
sames Mittagessen in der Kantine. 

Oberbürgermeister Werner Spec hat die neuen Azubis persönlich bei der Stadt willkommen geheißen.

OB begrüßt neue Auszubildende 
53 junge Leute haben sich für eine Ausbildung bei der Stadt entschieden 

Diskussionen und Anregungen der Zu-
kunftskonferenz sowie der Erfahrungen in 
den Themenfeldern hat der Gemeinderat 
im Oktober die Fortschreibung der Leit-
sätze und strategischen Ziele des Stadt- 
entwicklungskonzepts beschlossen. Die 
Verwaltung ist nun aufgerufen, daraus kon- 
krete Maßnahmen festzulegen und deren 
Umsetzung zu koordinieren. Die aktuali- 
sierten Leitsätze, Ziele und weitere Infor- 
mationen zum Stadtentwicklungskonzept 
gibt es unter www.ludwigsburg.de/stadt- 
entwicklung.

Mit dem SEK geht es weiter  
Leitsätze und strategische Stadtentwicklungsziele in Masterplänen angepasst

Von Tom Michael

Unter dem Motto „Wir zetteln was an!“ 
trafen sich im April 2015 rund 300 enga- 
gierte Bürgerinnen und Bürger, Mitglieder 
des Gemeinderats und der Verwaltung 
beim Herzstück der Ludwigsburger Bürger- 
beteiligung, der Zukunftskonferenz. Ziel 
war es, Ludwigsburg gemeinsam weiter zu 
entwickeln. In einer Dokumentation sind 
die wesentlichen Ergebnisse zusammen-
gefasst, zu finden unter www.ludwigsburg.
de/zuko2015. Auf der der Grundlage der 

Fragen an die Knigge-Expertin 
Diesmal: Was ist beim E-Mail-Schreiben zu beachten – Teil 2

Vielleicht geht es Ihnen auch so: Manch-
mal ist man unsicher, wie man sich in 
bestimmten Situationen im Berufsalltag 
verhalten soll. Die vom deutschen Knigge- 
Rat als Trainerin lizensierte Petra Schnierle 
gibt ab sofort in der MAZ Tipps. Petra 
Schnierle, gelernte Gastronomin, war viele 
Jahre im Management und der Bewerber-
auswahl tätig. Mit ihrem Unternehmen 
Impressio hält sie in Firmen und Schulen 
Seminare und Vorträge in Sachen stil- 
und taktvolles Miteinander. 

Eine aktuelle Umfrage belegt, dass viele 
Menschen von der täglichen E-Mail-Flut 
im Büro gefordert sind und dabei der 
„cc-Wahn“ ganz oben auf der Liste der 
Nerv-Faktoren steht. 

Deshalb sollten alle eine besondere 
„Hygiene“ beim Umgang mit digitaler 
Post walten lassen. 

Eine E-Mail ist die richtige Wahl, wenn 
einfache Sachverhalte vorliegen oder 
einfache Entscheidungen gefällt werden 
können und sowohl geringe Dringlich-
keit, als auch geringes Konfliktpotenzial 
und geringe Vertraulichkeit vorliegen. 
Trifft nur eines nicht zu, ist ein persön-
liches Gespräch besser. 

Wenn Sie einen größeren Empfänger-
kreis erreichen möchten, setzen Sie die 
Adressaten, die nur informiert werden 

sollen, in das cc-Feld. Prüfen Sie, ob die 
Info für die Betreffenden wirklich wichtig 
ist. Halten Sie den Empfängerkreis so 
groß wie nötig und so klein wie möglich. 
Auch beim Beantworten von cc-Mails 
sollten Sie abwägen, ob die Antwort für 
alle wichtig ist und gegebenenfalls einen 
neuen Verteiler anlegen. 

Der Datenschutz gibt vor, bei größeren 
Verteilern die Adressen in das Feld bcc 
(Blind carbon copy) zu setzen. So erhal- 
ten die Empfänger keine Info darüber, 
an welche Personen die Nachricht sonst 
noch gegangen ist. Die Adressen bleiben 
untereinander unsichtbar. 

Tipp: Um Ihren Posteingang zu entlas-
ten, können Sie einen Regelassistenten 
einrichten, der alle cc-Mails in einen 
Info-Ordner verschiebt. Diesen können 
Sie dann in einer ruhigen Minute lesen.

WLAN 
Nutzungsmöglichkeiten in städtischen Verwaltungsgebäuden

Von Erich Böhringer

Vor wenigen Jahren spielte WLAN kaum 
eine Rolle. Die drahtgebundene Netzver-
bindung hatte Vorrang. Mit der Zunahme 
mobiler Geräte erweiterten sich die Anfor- 
derungen. Die Verwaltung stellte sich mit 
Blick auf den dienstlichen Einsatz von 
Smartphones und Tablets der Herausfor-
derung zum Aufbau eines WLAN inner-
halb des Hauses.

Davon unabhängig ist das öffentliche 
WLAN, das im Oktober als „WlanLB“ an 
den Start ging. Es wird wegen der recht-
lichen Verpflichtung (Störerhaftung) von 
einem privaten Anbieter betrieben. Das 
öffentliche WlanLB soll es auch im Kultur- 
zentrum und im MIK geben.

In städtischen Gebäuden ist kein öffent-
liches WLAN geplant. Spezielle interne 
WLAN werden an bestimmten Orten zur 
Verfügung gestellt (Geschäftsstellen Ge-
meinderat und KSIS, Wilhelmstraße 11, 
UG bis 1. OG, sowie Besprechungszim-

mer bei DIII, bei den Fachbereichen 61, 
20 und dem Referat NSE.). Ein Ausbau 
ist geplant. Derzeit gibt es ein Gast- sowie 
ein Verwaltungs-WLAN, das die dienst-
lichen Tablets (iPads) für verschiedene 
Anwendungen nutzen, beispielsweise für  
das Kommunale Steuerungs- und Infor- 
mationssystem KSIS. Die Tablets sind so 
konfiguriert, dass sie sich ohne Anmelde-
daten verbinden. Das WLAN ist so vor un- 
zulässiger Nutzung geschützt. Das Gast- 
WLAN kann über zeitliche begrenzte Tickets 
genutzt werden. Es ist vorgesehen für Be- 
sucher, Firmenvertreter oder Projektpartner 
für Präsentationen. Die Abteilung IT stellt 
den Fachbereichen Tickets zur Verfügung.

Fragen zum internen WLAN beantwortet 
die Abteilung IT, Telefon 22 21

Öffentliches WLAN wird es im Rathaus nicht geben.


